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Beratungen über den künftigen EU-Kommissionspräsidenten in Brüssel

EU- Par lam ent a r ie r  ste llen W eichen für  Juncker
Guy Kem p

In Brüssel begannen gestern 
die EU-Staats- und Regie­
rungschefs mit ihren Beratun­
gen über die Nachfolge von 
EU-Kommissionspräsident Jo ­
sé Manuel Barroso. Zuvor hat­
te das Europäische Parlament 
jedoch schon eine klare Wei­
chenstellung vorgenommen: 
Jean-Claude Juncker sei am 
Zug, ließen die EP-Abgeordne- 
ten mitteilen.

D as inform elle G ipfeltreffen  h a ­
be  o h n eh in  n ic h t das Ziel, dem 
E uropäischen  P arlam en t einen 
N am en  vorzuschlagen, ließ der 
V orsitzende des E uropäischen  
Rates, H erm an  van  Rom puy, der 
das gestrige D in n er präsid ierte , 
bereits vor Tagen m itteilen. Es ge ­
he v ie lm ehr darum , dass die 28 
Staats- u n d  Regierungschefs ihm  
ein  M andat geben, V erh an d lu n ­
gen m it den E U -Parlam entariern  
zu führen . W as sicherlich  seinen 
N utzen  hat, d en n  diese m üssen 
schließlich  dem  neu en  K om m is ­
s ionsp räsiden ten  ih re Z ustim ­
m ung erteilen.

U nd  um  k larzum achen , wie die 
D inge in  der obersten  P ersonal ­
frage der U n ion  w eitergehen sol­
len, w ar bereits S tunden  vo r dem  
inform ellen G ipfeltreffen die 
K onferenz der P räsiden ten  des 
EP -  der E P -P räsiden t u n d  die 
V orsitzenden  d er E P-Frak tionen  
-  zusam m engekom m en. Diese 
sp rachen  sich m ehrheitlich  dafür 
aus, dass der S p itzenkand ida t der 
E uropäischen  V olkspartei (EVP) 
sich um  eine M ehrheit im  EP be ­
m üh en  sollte. In  ihrem  nach  der 
S itzung verbreite ten  Schreiben 
he iß t es: „D er K andidat der 
größ ten  G ruppe, H err Jean- 
C laude Juncker, w ird der Erste 
sein, der versucht, die nötige 
M ehrheit zu b ilden .“ A uf dieser 
Basis w ürde das EP den  E uropäi ­
schen  Rat dazu  ein laden, in te ­
r institu tionelle  K onsu lta tionen  
zu  beginnen.

In  einer P ressem itte ilung des 
EP w ird darau f hingew iesen, dass 
h in te r dieser E ntscheidung  645 
M itglieder des derzeitigen und  
m indestens 561 M itglieder der 
künftigen V olksvertretung ste ­
h en  w ürden . W as bedeu tet, dass 
die F rak tionen  der konservativen  
EVP, der Sozialisten  u n d  Sozial­
dem okraten , d e r L iberalen, der

G rü n en  u n d  der V erein igten L in ­
ken , also alle po litischen  G ru p ­
p ierungen, die e inen  S p itzenk an ­
d idaten  ins R ennen  geschickt 
hatten , diese E ntscheidung  u n ­
te rstü tzen .

Am N achm ittag  inform ierten  
die beiden  F rak tionsvorsitzen ­
d e n jo se p h  D aul (EVP) u n d  H a n ­
nes S w oboda (S&D) den  EU- 
R atsvorsitzenden über das Resul­
ta t des Treffens. M artin  Schulz, 
der E P-P räsiden t u n d  S p itzen ­
kand id a t der Sozialisten, h ie lt 
sich zurück , da er bereits im V or ­
feld der S itzung m it V orw ürfen 
der V orteilsnahm e kon fron tie rt 
w urde, als er die S itzung der 
K onferenz der P räsiden ten  an b e ­
raum t hatte.

Nicht nur auf Personen
fokussieren

N achdem  am  N achm ittag  die 
g roßen  po litischen  Parte ien  ihre 
trad itionellen  V orgipfel-Treffen 
in  Brüssel abgehalten  hatten , 
w urde beim  sukzessiven E intref ­
fen der S taats- u n d  R egierungs ­
chefs im R atsgebäude deutlich, 
das m anche n ich t n u r  P ersonal ­
fragen k lären  w ollten . V or allem  
dem  französischen  P räsiden ten  
François H o llande w ar daran  ge ­
legen, zu  erk lären , dass es da 
n o ch  „ein P roblem “ gebe. „W enn 
F rankreich , ein  G ründungsland  
der E uropäischen  U nion , so 
w ählt, w ie es am  S onntag  ge ­
w äh lt h a t (...), ja, es gibt e in  P ro ­
b lem “, erk lärte  er vor w artenden  
Journalisten.

D am it sich bei den  n ächsten  
W ahlen  n ich t n o ch  m eh r Bürger 
gegen die EU w enden , m üsste 
n ich t n u r  über den  künftigen EU- 
K om m issionspräsidenten  geredet 
w erden, sondern  au ch  „über den 
Inhalt eines M andats, das der 
n ächsten  K om m ission anver ­
tra u t“ w erde, so François H o llan ­
de. Ä hnlich  äu ß erten  sich  die 
deutsche K anzlerin  A ngela M er­
kel u n d  der griechische M inister ­
p räsiden t A nton is Sam aras, der 
m ehr W ettbew erbsfähigkeit, Be ­
schäftigung u n d  Solidaritä t e in ­
gefordert hat.

„D er spannend ste  M om ent ist 
je tzt nicht, w er K om m issionsprä ­
siden t w ird, sondern  w as für die 
M enschen  in  E uropa getan

w ird“, m einte gestern auch  der 
luxemburgische Außenm inister  

Jean-A sselbom , der in  Brüssel an  
einem  Treffen sozialistischer 
Regierungsm itglieder te ilnahm . 
Es w äre ein  Fehler, w enn  sich 
jetz t über W ochen  auf N am en 
un d  P ersonen  fokussiert w erde 
un d  die b estehenden  Problem e in 
E uropa au ß er A cht gelassen 
w ürden , be ton te  Jean  A sselbom .

Gegner 
form ieren sich

D en n o ch  w ird vorher eine Ko- 
m ission zu b ilden  sein, die ge ­
füh rt w erden  will. U nd  dass dies 
zum indest au f Seiten des E uro ­
päischen  Rates n ich t reibungslos 
über die B ühne geht, w urde ges ­
te rn  w ieder deutlich. E tw a als der 
schw edische M inisterpräsident 
Fredrik  Reinfeldt w iederholte , 
dass e r von  Beginn an  gegen die 
A ufstellung v on  S pitzenkand ida ­
ten  gew esen sei. D er ungarische 
Regierungschef V ik tor O rban, 
der sich bereits gegen eine K andi ­
da tu r Jean-C laude Junckers au s ­
gesprochen  hat, will ebenfalls 
keinen  A utom atism us zw ischen 
dem  W ahlausgang und  der K an ­
d ida tu r für den  EU -K om missi ­
onsp räsiden ten  erkennen , wie er 
gestern erklärte .

Schw ierigkeiten bereite t eb en ­
falls der britische P rem ierm inis ­
te r  D avid C am eron, dessen To ­
ries die F rak tion  der K onservati ­
ven  u n d  R eform isten im EP a n ­
füh ren  und  erst keinen  S p itzen ­
k and ida ten  aufgestellt hatten . 
C am eron ging beim  E intreffen im 
Justus-L ipsius-G ebäude n u r  ind i ­
rek t auf die K and idatenkür ein  
u n d  m einte, dass E uropa je tzt je ­
m anden  an  der Spitze b rauche ,/ 
der für w eniger Brüssel sei, den 
N ationalstaa ten  w ieder m eh r G e ­
w ich t verschaffe u n d  ein  E uropa 
aufbauen  w olle, das „für O ffen ­
heit, W ettbew erbsfähigkeit und  
Flexibilität“ stehe, und  „nicht für 
die V ergangenheit“.

A uch w enn  der österreichische 
B undeskanzler W erner Faym ann 
m einte, dass m an  versuchen  m üs ­
se, die Briten  zu  überzeugen, sich 
ab er n ich t von  ihnen  aufhalten  
lassen sollte, ist L ondon  dabei, 
eine S perrm inorität gegen eine 
K andidatur Junckers aufzubau ­
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en. D ieser w ürden  neben  U ngarn 
u n d  Schw eden auch  die N ieder ­
lande u n d  S low enien angehören , 
erk lärte  Jean A sselbom . D och  
bräch te  es diese G ruppe n ich t 
fertig, eine A lternative anzub ie ­
ten . „D a kom m t n ich ts“, ärgert 
sich d er luxem burgische A ußen ­
m inister.

E r verlangte, dass der R at so 
schnell wie m öglich  V erhand lun ­
gen m it dem  EP aufnehm en soll­

te . W as auch  der luxem burgische 
Prem ierm in ister X avier Bettel 
beim  E intreffen im R atsgebäude 
forderte . E r w olle keine neue Kri­
se in  der EU. Im m erh in  hätten  
sich die Parteien  darauf verstän ­
digt, dass die stärkste F raktion  
zum  Zuge kom m en  sollte, so X a­
v ier Bettel.

D abei k ö n n ten  die V erhand ­
lungen zw ischen H erm an  van 
Rom puy u n d  dem  EP sowie die 
D iskussionen, die Jean-C laude

Juncker m it den  e inzelnen  F rak ­
tio n en  im EP zu  führen  habe, p a ­
rallel verlaufen, sagte Jean  A ssel­
b o m . W obei der S p itzenkand idat 
au f e inen  alten  B ekann ten  treffen 
könn te . D enn  M artin  Schulz 
sollte für die Ü bergangszeit bis 
zu r k onstitu ierenden  S itzung des 
EP am "l. Juli ko m m ende W oche 
den  F raktionsvorsitz der Sozia ­
listen im EP übertragen  bekom ­
m en.

ig fSWpjpr

Sozialistische Spitzenpolitiker aus Europa diskutierten gestern in Brüssel über das weitere Vor­
gehen in der Frage des künftigen EU-Kommissionspräsidenten
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